


noch große Unklarheiten gibt, die wir an 
dieser Stelle gerne auszuräumen 
versuchen wollen. Die Jahres-
sonderzahlung ist in der Anlage 14 der 
AVR geregelt und ersetzt seit der AVR-
Novellierung von 2008 das Weihnachts- 
und Urlaubsgeld. Sie wird je zur Hälfte im 
November und im Juni des Folgejahres 
ausgezahlt, weshalb wohl auch die 
unrichtigen Bezeichnungen „Weihnachts-“ 
bzw. „Urlaubsgeld“  hartnäckig im 
Sprachgebrauch erhalten bleiben. Die 
Jahressonderzahlung entspricht ziemlich 
genau einem durchschnittlichen 
Monatsgehalt, weshalb auch gern vom „13. 
Monatsgehalts“  gesprochen wird. Während 
die Novemberzahlung in jedem Falle 
erfolgen muss ( also selbst bei noch so 
großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten ), 
ist die Junizahlung vom wirtschaftlichen 
Erfolg des Betriebes abhängig und kann im 
ungünstigstem Fall vollständig gestrichen 
werden. 

Schweigepflicht und Datenschutz

Als Vertreter der MitarbeiterInnen verfolgen 
wird das Ziel, unsere Arbeit soweit wie 
möglich offen und transparent zu gestalten 
und wir glauben, dass uns dies soweit ganz 
gut gelingt. Andererseits unterliegen wir 
den in § 22 Mitarbeitervertretungsgesetz 
geregelten Verschwiegenheitspflichten, 
wenn es um Betriebsgeheimnisse, 
Datenschutz, Persönlichkeitsrechte von 
MitarbeiterInnen und das Abstimmungs-
verhalten innerhalb der MAV geht. Nicht 
immer ist unmittelbar klar, ob ein konkreter 
Sachverhalt der Schweigepflicht unterliegt 

oder nicht. Daher haben wir im Oktober 
und November zu dieser Thematik noch 
einmal zwei interne Fortbildungen 
durchgeführt, um hier  zu noch mehr 
Handlungssicherheit zu gelangen. 

Kurioses aus dem Arbeitsrecht

Zum Jahreswechsel  möchten  gerne  auch 
einmal  den  Spaß  nicht  zu  kurz  kommen 
lassen,  wir  haben  zwei  interessante 
Fundstücke für Euch aufgestöbert:

■ Das Bundesarbeitsgericht musste der 
Frage nachgehen, ob ein in einem 
Krankenhaus beschäftigter Krankenpfleger 
nebenberuflich als Leichenbestatter tätig 
sein darf. Dies hat das BAG verneint und 
sieht berechtigte Interessen des 
Krankenhauses verletzt : „Es ist nicht zu 
vereinbaren, dass ein Krankenpfleger, der 
zur Rettung und Erhaltung von Leben und 
Gesundheit eingesetzt wird, gleichzeitig als 
Bestatter, der sich mit dem Tod der 
Menschen beschäftigt, tätig ist.“ (Az: 6 AZR 
357/01 BAG)

■ Das Landesarbeitsgericht Düsseldorf hat 
bereits 1998 entschieden: „Der Tritt ins 
Gesäß einer unterstellten Mitarbeiterin 
gehört auch dann nicht zur betrieblichen 
Tätigkeit eines Vorgesetzten, wenn er mit 
der Absicht der Leistungsförderung 
geschieht.“  (LAG Düsseldorf, AZ 12 (18) Sa 
196/98)

Weihnachts- und Neujahrsgrüße

Wir wünschen allen Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen ebenso wie der Leitung 
Frohe Weihnachten und einen Guten 
Rutsch in Neue Jahr. 

An dieser Stelle möchten wir auch den 
beiden ausscheidenden Leitungs-
mitgliedern  und 

alle Gute für ihre weitere Zukunft 
wünschen. 

Es grüßt Euch 

die MAV ■
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